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(57) Zusammenfassung: Das Kältegerät umfasst einen So-
ckel, der einen Sockelraum und eine Sockelhöhe definiert
und der gegen eine Gerätefront des Kältegerätes hin eine
Sockelblende aufweist. Die obere Kante der Sockelblende
liegt auf einer geringeren Höhe als die Sockelhöhe. Das Käl-
tegerät umfasst zudem eine oberhalb des Sockels angeord-
nete Tragstruktur, in der eine Kälteschublade benachbart
zum Sockelraum beweglich gelagert ist. Die Kälteschublade
ist derart ausgestaltet, dass sich bei geschlossener Position
ein Teil der Kälteschublade im Sockelraum befindet. Der Bo-
den des im Sockelraum befindlichen Teils der Kälteschubla-
de liegt mit seiner Bodenunterseite mindestens soviel höher
als die obere Kante der Sockelblende, dass die Kälteschub-
lade über die Sockelblende hinweg bewegt werden kann.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kältegerät mit einem
Sockel und einer auf dem Sockel angebrachten Trag-
struktur mit wenigstens einer in der Tragstruktur ge-
lagerten Kälteschublade.

[0002] Moderne Küchen sind mehrheitlich modu-
lar aus verschiedenen Elementen zusammensetzbar.
Um eine einfache Kombination und Austauschbarkeit
der verschiedenen Elemente zu ermöglichen, sind
die einzelnen Elemente in ihren äusseren Dimensio-
nen, Höhe, Breite, Tiefe standardisiert. Auch Kältege-
räte gehören zu den Elementen, deren äussere Ab-
messungen dem Standard angepasst sind, damit sie
als Modulelemente einfach in eine solche Küche in-
tegriert werden können.

Stand der Technik

[0003] In den vergangenen Jahren sind immer mehr
Kältegeräte auf den Markt gekommen, die nicht mit
einer schwenkbaren Tür versehen sind, sondern
ähnlich einer Kommode einzeln zu öffnende Kälte-
schubladen aufweisen. Beispiele für solche Kältege-
räte finden sich in DE 10 2007 062 003 A1 oder
WO 2007/010267 A2. Diese Kältegeräte sind mit ei-
nem Sockel ausgestattet, der einen Sockelraum de-
finiert. Zudem weisen sie ein auf dem Sockel ange-
brachtes Gehäuse auf, in welches die Schublade(n)
eingeschoben werden können. Die dem Sockelraum
benachbarte Kälteschublade weist einen planen Bo-
den auf, der beim Öffnen und Schliessen der Kälte-
schublade über eine Sockelblende und einen über
der Sockelblende angeordneten Lüftungsgrill hinweg
bewegt wird. In WO 2007/010267 A2 weist diese Käl-
teschublade im hinteren Bereich des ansonsten pla-
nen Bodens eine Wölbung auf, in der ein im Sockel-
raum untergebrachter Kompressor Platz findet.

[0004] Um bei vorgegebenen Aussenabmessungen
das für einen Verwender des Kältegeräts nutzbare
Volumen zu vergrössern, hat man in der Vergangen-
heit verschiedene Ansätze verfolgt.

[0005] Beispielsweise hat man bei Einbaukühl-
schränken mit Schwenktür versucht ungenutzte Tei-
le des Sockelraumes für den Verwender nutzbar
zu machen, wobei die Belüftung und Kühlung von
im Sockelraum angeordneten Aggregaten berück-
sichtigt werden musste. Beispiele hierfür sind in
DE 35 03 511 A1 und EP 1 378 717 B1 offenbart.
Die Einbaukühlschränke sind jeweils mit einem So-
ckel und einem auf dem Sockel angebrachten Ge-
häuse versehen, das sich mit einer schwenkbaren
Tür verschließen lässt. Eine Sockelblende, die unter-
halb der Kühlschranktür und zurückversetzt von die-
ser angeordnet ist, begrenzt einen Sockelraum ge-

gen die Front des Kühlschrankes hin. In dem Sockel-
raum befinden sich die für den Betrieb nötigen Aggre-
gate. Die Lüftung und Kühlung der Aggregate erfolgt
über eine oder mehrere Lüftungsöffnungen, die ober-
halb der Sockelblende angeordnet sind. Das Gehäu-
se weist jeweils einen Boden mit einer wannenför-
migen Vertiefung auf, die hinter die Lüftungsöffnun-
gen und die Sockelblende in den Sockelraum hinein-
reicht. Die wannenförmige Vertiefung im Boden des
Kühlschrankes steht dem Nutzer des Kühlschrankes
als zusätzliches Kühlvolumen zur Verfügung

[0006] Für Kältegeräte mit einer einzeln ausziehba-
ren Schublade angrenzend an den Sockelbereich,
ist eine solche Nutzung des Sockelbereiches nicht
möglich, da eine Schublade mit wannenförmiger Ver-
tiefung, die hinter die Lüftungsöffnungen und die
Sockelblende in den Sockelraum hineinreicht, nicht
mehr ausziehbar wäre. Ein Beispiel hierfür ist in
EP 1 783 446 A1 offenbart.

Darstellung der Erfindung

[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, für ein Kältegerät mit einem Sockel und einem
Sockelraum sowie mit einer dem Sockelraum be-
nachbarten Kälteschublade, bei vorgegebenen Aus-
senabmessungen das für den Verwender des Kälte-
gerätes nutzbare Volumen des Kältegeräts zu ver-
grössern, ohne die Aussenabmessungen zu verän-
dern.

[0008] Diese Aufgabe wird durch ein Kältegerät mit
den Merkmalen gemäss Patentanspruch 1 gelöst.

[0009] Das erfindungsgemässe Kältegerät ist mit ei-
nem Sockel ausgestattet, der einen Sockelraum und
eine Sockelhöhe definiert und der gegen eine Gerä-
tefront des Kältegerätes hin eine Sockelblende mit ei-
ner oberen Kante umfasst. Die Höhe der Sockelblen-
de ist geringer als die Sockelhöhe, so dass die obe-
re Kante der Sockelblende unterhalb der Sockelhö-
he liegt. Oberhalb des Sockels ist eine Tragstruktur
angeordnet, in der eine Kälteschublade benachbart
zum Sockelraum derart beweglich gelagert ist, dass
sie zwischen einer geschlossenen Position und einer
geöffneten Position hin und her bewegt werden kann.
Die Kälteschublade ist derart ausgestaltet, dass sich
bei geschlossener Position ein Teil der Kälteschub-
lade im Sockelraum befindet, wobei der Boden des
im Sockelraum befindlichen Teils der Kälteschubla-
de mindestens soviel höher liegt als die obere Kante
der Sockelblende, dass sie über diese hinweg gleiten
kann. Aufgrund dieser Ausgestaltung kann die Kälte-
schublade ohne Probleme geöffnet und geschlossen
werden. Der vormals oberhalb des Sockelraumes ge-
legene Teil der Kälteschublade, der sich nun im So-
ckelraum befindet gibt bei dieser Konstruktion Volu-
men frei, das dem Verwender des Kältegeräts nun als
nutzbares Kühlvolumen zur Verfügung steht.
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[0010] In einer Ausführungsform des Kältegeräts ist
die Sockelblende gegenüber der Gerätfront zurück-
versetzt angeordnet, wodurch Gerätefront und So-
ckelblende einen Sockelrücksprung definieren. Die
Kälteschublade des Kältegeräts weist bei dieser Aus-
führungsform in ihrem vorderen unteren Bereich ei-
nen Rücksprung auf, der der Geometrie des Sockel-
rücksprungs folgt. Auf diese Weise ist der untere Be-
reich des Kältegerätes gut an die übliche Ausgestal-
tung des unteren Frontbereiches angepasst und fällt
in der Küchenzeile nicht auf.

[0011] In einer Ausführungsform des Kältegerätes
weist der Rücksprung der Kälteschublade eine grö-
ßere Tiefe auf als der Sockelrücksprung. Besonders
vorteilhaft ist es bei dieser Ausführungsform, wenn
der Rücksprung der Kälteschublade derart gestaltet
ist, dass bei geschlossener Schublade eine Rück-
sprungunterseite die Sockelblende mit Abstand über-
quert, da dies ein einfaches Öffnen und Schließen der
Kälteschublade erlaubt.

[0012] Bei einem Kältegerät, das nicht über die
Frontseite belüftet wird, kann dieser Abstand gering
sein. Bei einem Kältegerät mit frontseitiger Belüf-
tung hingegen definiert der Abstand zwischen Rück-
sprungunterseite und Sockelblende die Höhe einer
frontseitigen Lüftungsöffnung.

[0013] Über eine frontseitige Lüftungsöffnung ist ei-
ne Belüftung des Sockelraumes möglich, was vor
allem dann sinnvoll ist, wenn im Sockelraum für
den Betrieb des Kältegeräts notwendige Aggregate
vorgesehen sind. Die Lüftungsöffnung wird bei ge-
schlossener Kälteschublade einerseits von der So-
ckelblende und andererseits von der Kälteschubla-
de begrenzt. Durch diese Konstruktion der Lüftungs-
öffnung wird ein einfaches Öffnen der Kälteschubla-
de ermöglicht und gleichzeitig auf einfache Weise die
Belüftung und Kühlung des Sockelraums und der dar-
in befindlichen Aggregate gewährleistet.

[0014] In einer weiteren Ausführungsform des Kälte-
geräts steht der Boden des im Sockelraum befindli-
chen Teils der Kälteschublade beabstandet von der
Sockelblende von der Rücksprungunterseite in Rich-
tung Sockelraum ab, so dass die Bodenunterseite tie-
fer liegt als die Rücksprungunterseite. Bei einem Käl-
tegerät mit Lüftungsöffnung bilden bei dieser Ausfüh-
rungsform Sockelblende, Rücksprungunterseite und
eine sich zwischen Rücksprungunterseite und Bo-
denunterseite erstreckende Rücksprungstirnwand ei-
nen Lüftungskanal.

[0015] In einer ersten Variante dieser Ausführungs-
form gehen Rücksprungunterseite, Rücksprungstirn-
wand und Bodenunterseite in Stufen ineinander über.
Dies erleichtert de Herstellung und ist sehr kosten-
günstig.

[0016] In einer anderen Variante dieser Aus-
führungsform gehen Rücksprungunterseite, Rück-
sprungstirnwand und Bodenunterseite stufenlos in-
einander; das heisst Winkel und Kanten sind abge-
rundet, so dass diese als Strömungsrichter dienen
und Verwirbelungen im Luftstrom vermeiden helfen,
wodurch Strömungswiderstand gesenkt wird.

[0017] Vorteilhafter Weise ist die Lüftungsöffnung
mit einem Lüftungsgitter versehen. Durch diese
Massnahme ist es möglich, das Eindringen von
Schmutz in den Sockelraum durch die Lüftungsöff-
nung zu verhindern und die Kälteschublade trotz-
dem leicht und vollständig zu öffnen und zu schlies-
sen. Ist das Lüftungsgitter zudem lösbar und vorzugs-
weise vertikal und/oder horizontal justierbar an der
Kälteschublade fixiert, kann das Kältegerät bezüg-
lich seiner Sockelausgestaltung an individuelle Ab-
messungen einzelner Küchenbauer in Bezug auf die
Sockeltiefe beziehungsweise die Sockelhöhe ange-
passt werden.

[0018] Die horizontale Justierbarkeit des Lüftungs-
gitters wird vorteilhaft mit Hilfe eines Montageele-
mentes erreicht. Das Montageelement umfasst ein
Flächenelement, das im montierten Zustand vom Lüf-
tungsgitter in Richtung Geräteinneres absteht und
horizontal verschiebbar an der Kälteschublade fixiert
ist. Die horizontale Verschiebbarkeit kann vorzugs-
weise durch ein sich horizontal erstreckendes Lang-
loch im Flächenelement erreicht werden. Durch das
Langloch wird eine Klemmschraube hindurchgeführt
und diese nach entsprechender Justierung mit der
Kälteschublade verbunden. Besonders vorteilhaft ist
es, wenn statt einem horizontal ausgerichteten Lan-
gloch zwei oder mehrere solcher Langlöcher neben-
einander vorgesehen sind, da dies die Stabilität der
Verbindung erhöht. Der Vorteil der Langlochverbin-
dung ist die stufenlose Justierbarkeit und das leichte
Lösen und Herstellen der Verbindung.

[0019] Andere Möglichkeiten das Flächenelement
entsprechend horizontal justiert mit der Schublade
zu verbinden sind beispielsweise Kleben oder Verha-
ken des Flachelementes mit der Kälteschublade, was
unter Umständen einen geringeren Montageaufwand
mit sich bringt.

[0020] Montageelemente der beschriebenen Art
können als separate Bauelemente oder einstückig
mit dem Lüftungsgitter verbunden ausgestaltet sein.

[0021] Für die feste Verbindung des Lüftungsgitters
mit der Kälteschublade können ein oder mehr Mon-
tageelemente mit je einem Flächenelement vorgese-
hen sein. Das Flächenelement kann im montierten
Zustand horizontal ausgerichtet sein und mit dem Bo-
den oder der Rücksprungunterseite der Kälteschub-
lade fest verbunden sein oder aber es können an je-
der Seite des Lüftungsgitters ein oder mehr solcher
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Montageelemente vorgesehen sein. In diesem Fall
erstrecken sich die Flächenelemente dieser Monta-
geelemente im montierten Zustand vertikal und sind
an den Seiten der Kälteschublade fixiert.

[0022] Ist das Montageelement ein separates Bau-
element, so weist es für die feste Verbindung zwi-
schen Montageelement und Lüftungsgitter mit Vorteil
ein im Winkel von dem Flächenelement abstehendes
Frontelement auf, über welches es mit dem Lüftungs-
gitter fest verbunden wird. Durch das abgewinkelte
Frontelement wird die Verbindung zum Lüftungsgitter
stabiler.

[0023] In einer Variante des Montageelementes, ist
dieses vertikal justierbar mit dem Lüftungsgitter ver-
bunden, wodurch das Kühlgerät in Einbauküchen
mit verschiedensten Sockelhöhen integriert werden
kann, ohne dass separate auf die einzelnen Küchen
abgestimmte Bauteile zur Verfügung gehalten wer-
den müssen.

[0024] Für die vertikale Justierbarkeit ist als Ver-
bindungsmittel wiederum ein Langloch mit Klemm-
schraube, eine Klebeverbindung oder eine Ver-
hakung vorgesehen. Wobei sich Klebefläche und
Langloch erstrecken sich vertikal und alternativ hier-
zu vorgesehene Haken beziehungsweise Hakenöff-
nungen sind in einer Reihe übereinander angeord-
net. Bei einem Montageelement ohne Frontelement
sind die beschriebenen Verbindungsmittel lüftungs-
gitterseitig auf beziehungsweise am Flächenelement
vorgesehen, bei einem Montageelement mit Fronte-
lement dagegen auf beziehungsweise am abgewin-
kelten Frontelement.

[0025] In einer weiteren Ausführungsform des Käl-
tegerätes ist das Lüftungsgitter derart mit der Käl-
teschublade verbunden, dass es bei geschlossener
Schublade mit etwas Spiel über der Sockelblende an-
geordnet ist. Auf diese Weise ergibt sich ein ebenmä-
ßiges Bild der Sockelfront.

[0026] Für eine leichtere Justierung des Lüftungsgit-
ters oberhalb der Sockelblende ist das Lüftungsgitter
vorteilhaft mit einer Anschlagkante versehen, die mit
der oberen Kante der Sockelblende zusammenwirkt.
Diese Anschlagkannte kann frontseitig oder auch ge-
gen das Geräteinnere hin vorgesehen sein. Die front-
seitige Anschlagkannte hat den Vorteil, dass sie in
Anschlag gebracht mögliche unebene Kantenränder
der Sockelblende verdecken kann.

[0027] In einer weiteren Ausfuhrungsform weist das
Lüftungsgitter an seiner vorderen unteren Kante ei-
nen unteren Gitterflansch auf, mit dessen Hilfe mög-
liche kleine Spalte zwischen Lüftungsgitter und So-
ckelblende abgedeckt werden können. Das verbes-
sert das Aussehen der Sockelfront und macht ei-
ne horizontale Justierbarkeit möglicherweise über-

flüssig. Außerdem werden möglicherweise störende
Luftströmungen und eine Verschmutzung des So-
ckelraumes durch diesen Spalt verhindert.

[0028] In einer anderen Ausführungsform, die be-
sonders einfach herzustellen ist, ist das Lüftungsgit-
ter an die Kälteschublade einstückig angeformt. Noch
einfacher ist die Herstellung, wenn das Lüftungsgit-
ter aus dem gleichem Material geformt ist wie die
Kälteschublade. Da in diesem Fall das Lüftungsgitter
nicht horizontal justierbar ist, ist es vorteilhaft, wenn
das Lüftungsgitter an seiner vorderen unteren Kan-
te einen unteren Gitterflansch aufweist, wie oben be-
schrieben.

[0029] In einer weiteren Ausführungsform des Kälte-
gerätes ist in der Tragestruktur ein isolierter Deckel
für die Kälteschublade vorgesehen, der bei geschlos-
sener Kälteschublade diese dicht verschliesst. Durch
diese Massnahme ist das in der Kälteschublade ge-
lagerte Kühlgut gut gegen aussen geschützt und die
Energieeffizienz ist hoch.

[0030] In einer Variante dieser Ausführungsform
sind Seitenwände des Deckels und/oder der Trag-
struktur und Seitenwände der Kälteschublade mit
thermischer Isolation versehen, wobei die Isolationen
des Deckels und/oder der Tragstruktur einerseits und
der Kälteschublade andererseits gegengleich schräg
verlaufende Kanten aufweisen, die bei geschlosse-
ner Kälteschublade keilartig ineinander greifen und
die Kälteschublade energieeffizient abdichten.

[0031] In einer weiteren Ausführungsform ist die Käl-
teschublade allseitig isoliert und nach oben offen. In
diesem Fall kann die Tragstruktur ohne oder mit ge-
ringer Isolation im Bereich der Kälteschublade aus-
gestaltet sein, was das zur Verfügung stehende nutz-
bare Volumen vergrössert. Idealerweise wirkt eine
solche vollständig isolierte Kälteschublade mit einem
Deckel zusammen, wie er oben beschrieben ist.

[0032] In einer weiteren Ausführungsform umfasst
die Kälteschublade eine Frontseite, eine Rückwand,
einen Boden und zwei Seitenwände. Die Frontseite
und der Boden sind gegen die Umgebung thermisch
isoliert, während die Seitenwände und die Rück-
wand der Kälteschublade als unisolierte geschlosse-
ne Wände oder in Form von durchbrochenen korbar-
tigen Wänden ausgebildet sind. In diesem Fall wird
die Kälteschublade in geschlossener Position von
einer isolierten Tragstruktur umgeben. Die Herstel-
lungskosten sind bei dieser Variante unter Umstän-
den geringer, das zur Verfügung stehende Volumen
etwa gleich und auch die Energieeffizienz ist etwa
gleich, wie bei der Ausführungsform mit vollisolierter
Kälteschublade beziehungsweise vollisolierter Kälte-
schublade mit Deckel.
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[0033] Es versteht sich, dass ein Kältegerät gemäss
der oben beschriebenen Ausführungsformen weitere
Kälteschubladen aufweisen kann, die insbesondere
übereinander oder auch nebeneinander und überein-
ander angeordnet sein können.

[0034] Auch kann ein solches Kältegerät als Kom-
bigerät ausgebildet sein und oberhalb der beschrie-
benen Kälteschublade eine Kälteeinheit mit einer
Schwenktüre oder ein oder mehrere weitere Kälte-
schubladen, oder weitere Kälteschubladen und eine
oder mehrere Kälteeinheiten mit einer Schwenktüre
umfassen.

[0035] Bei all diesen Varianten können die dem So-
ckelraum benachbarte Kälteschublade sowie auch
alle weiteren Schubladen als Kühlschublade oder als
Gefrierschublade ausgebildet sein, ebenso wie zu-
sätzliche Kälteeinheiten mit Schwenktüren als Kühl-
oder als Gefriereinheiten ausgebildet sein können.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0036] Anhand von skizzenhaften Zeichnungen wird
im Folgenden die Erfindung anhand mehrerer Aus-
führungsbeispiele erläutert, wobei gleiche Elemen-
te mit gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet sind.
Für den Fachmann ist gut erkennbar, welche Merk-
male eines Ausführungsbeispieles sich sinnvoll mit
Merkmalen eines anderen Ausfhürungsbeispieles
kombinieren lassen. Die explizite Darstellung aller
möglichen Varianten ist aus Platzgründen nicht mög-
lich.

[0037] Die Figuren zeigen schematisch:

[0038] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Kü-
chenzeile einer modular aufgebauten Küche;

[0039] Fig. 2 im Schnitt ein erfindungsgemässes
Kältegerät;

[0040] Fig. 3 eine Darstellung analog zu derjenigen
aus Fig. 2 mit einer zweiten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Kältegeräts;

[0041] Fig. 4 perspektivisch eine erste Ausführungs-
form eines Montageelementes;

[0042] Fig. 5 perspektivisch eine zweite Ausfüh-
rungsform eines Montageelementes;

[0043] Fig. 6 perspektivisch einen Teil eines Lüf-
tungsgitters in einer ersten Ausführungsform;

[0044] Fig. 7 perspektivisch einen Teil eines Lüf-
tungsgitters in einer zweiten Ausführungsform;

[0045] Fig. 8 perspektivisch einen Teil eines Lüf-
tungsgitters in einer dritten Ausführungsform zusam-

men mit einem dazu passenden Montageelement in
einer dritten Ausführungsform; und

[0046] Fig. 9 perspektivisch ein erfindungsgemäßes
Kältegerät mit ausgezogener Kälteschublade und
daran befestigtem Lüftungsgitter, wobei von der Käl-
teschublade selber nur eine Frontseite dargestellt ist.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0047] In Fig. 1 ist eine Küchenzeile 1 einer Einbau-
küche mit mehreren Einbauelementen 2 dargestellt,
die durch eine Arbeitsplatte 3 abgedeckt sind. Die
Einbauelemente 2 sind je nach Bedarf mit Schwenk-
türen 4 oder in Form von Schubladen 6 ausgestal-
tet und weisen eine einheitliche Möbelfront 5 auf. Die
Einbauelemente 2 sind auf einem Sockel 12 ange-
ordnet, der frontseitig eine Sockelblende 16 umfasst.

[0048] Fig. 2 zeigt in einer Schnittdarstellung ei-
ne erste Ausführungsform eines erfindungsgemäßen
Kältegerätes 10 mit Tragstruktur 22 und mit einem
Sockel 12, der einen Sockelraum 14 und eine Sockel-
höhe Hs definiert. Die Tragstruktur 22 ist auf dem So-
ckel 12 abgestützt und oben mit einer Arbeitsplatte
3 abgedeckt. Das Kaltegerät 10 umfasst eine Gerä-
tefront 20, die, wie bei Einbauküchen üblich, mit ei-
ner Möbelfront 5 verkleidet ist. Die Möbelfront 5 ragt
nach unten über die Gerätefront 20 hinaus. Der So-
ckel 12 umfasst frontseitig eine Sockelblende 16, die
gegenüber der Gerätefront 20 zurückversetzt ange-
ordnet ist und deren obere Kante 18 auf geringerer
Höhe liegt als die Sockelhöhe Hs. Auf diese Wei-
se bilden Sockelblende 16 und Gerätefront 20 einen
Rücksprung 30 mit einer Tiefe T1.

[0049] In der Tragstruktur 22 ist benachbart zum So-
ckelraum 14 eine Kälteschublade 24 auf Auszügen 7
(gestrichelt angedeutet) beweglich gelagert, so dass
sie zwischen einer geschlossenen Position (wie dar-
gestellt) und einer geöffneten Position (nicht darge-
stellt) hin und her bewegt werden kann.

[0050] Die Kälteschublade 24 ist in Abstimmung mit
ihrer Lagerung in der Tragstruktur 22 derart ausge-
staltet, dass sich bei geschlossener Position ein Teil
25 der Kälteschublade 24 im Sockelraum 14 befindet.
Die Konstruktion ist so gewählt, dass ein Boden 26
des im Sockelraum 14 befindlichen Teils 25 der Käl-
teschublade 24 mit seiner Bodenunterseite 28 min-
destens soviel höher liegt als die obere Kante 18 der
Sockelblende 16, dass sie bei einer Bewegung der
Kälteschublade 24 über diese hinweg gleiten kann.
Der im Sockelraum 14 befindliche Teil 25 der Kälte-
schublade 24 kann, wie hier dargestellt, zum grössten
Teil Isolation des Bodens 26 sein oder aber bei gerin-
gerer Isolationsdicke auch dem Verwender neu zur
Verfügung stehendes Kühlvolumen umfassen. Dem
Verwender des Kältegerätes 10 wird aber mindes-
tens das Volumen, das oberhalb des Sockelberei-
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ches liegt und beim Stand der Technik durch die Iso-
lation des Bodens 26 in Anspruch genommen wurde,
neu als verwendbares Kühlvolumen zur Verfügung
gestellt.

[0051] In der hier dargestellten Ausführungsform
des Kältegerätes 10 ist frontseitig eine Lüftungsöff-
nung 36 zur Belüftung des Sockelraumes 14 vorge-
sehen. Dies ist vor allem wichtig, wenn im Sockel-
raum 14 Aggregate für den Betrieb des Kühlgerätes
10 vorgesehen sind. Der Einfachheit halber sind in
der hier gewählten Darstellung diese Aggregate im
Sockelraum 14 nicht dargestellt. Wie aus Fig. 3 zu er-
kennen ist, wird die Lüftungsöffnung 36 bei geschlos-
sener Kälteschublade 24 einerseits von der Sockel-
blende 16 und andererseits von der Kälteschublade
24 begrenzt.

[0052] Hierzu weist die Kälteschublade 24 in ih-
rem vorderen unteren Bereich 21 insbesondere einen
Rucksprung 32 mit einer Rücksprungsunterseite 34
und einer Rücksprungsstirnwand 38 auf, wobei der
Rücksprung 32 in seiner Geometrie dem Sockelrück-
sprung 30 folgt. Der Rücksprung 32 weist eine grö-
ßere Tiefe T2 auf als der Rücksprung 30 mit Tiefe
T1. Die Rücksprungsunterseite 34 überquert bei ge-
schlossener Kälteschublade 24 die obere Kante 18
der Sockelblende 16 mit Abstand A. Dieser Abstand
A definiert somit in dieser Ausführungsform die für die
Luftstromung wichtige Höhe der Lüftungsöffnung 36.

[0053] Der Boden 26 des im Sockelraum befindli-
chen Teils 25 der Kälteschublade 24 steht beabstan-
det von der Sockelblende 16 von der Rücksprung-
unterseite 34 in Richtung Sockelraum 14 von dieser
ab, so dass die Bodenunterseite 28 tiefer liegt als die
Rücksprungunterseite 34. Auf diese Weise wird ein
Lüftungskanal 40 gebildet, der auf Seiten der Kälte-
schublade 24 durch die Rücksprungunterseite 34, die
Rücksprungstirnwand 38 und auslaufend durch einen
Teil der Bodenunterseite 28 begrenzt wird, und auf
der anderen Seite durch die Sockelblende 16 und je-
nen Teil der Möbelfront 5, der über die Gerätefront 20
nach unten hinaus ragt.

[0054] In dem hier gezeigten Beispiel liegen die obe-
re Kante 18 der Sockelblende 16 und eine untere
Kante der Möbelfront 5 auf gleicher Höhe. Dies kann
strömungstechnisch in Bezug auf den Lüftungskanal
40 relevant sein. Hier ist dies aber nur zufällig so und
kann sich für verschiedene Küchenbauer auch in un-
terschiedlicher Weise ergeben.

[0055] Bei der in Fig. 2 gezeigten Ausführungsform
ist die Lüftungsöffnung 36 nicht durch ein Lüftungsgit-
ter verschlossen. Die Kälteschublade 24 ist vollstän-
dig isoliert und nach oben offenen. Aufgrund der voll-
ständigen Isolation der Kälteschublade 24 ist es mög-
lich, die Tragstruktur 22 im Bereich der Kälteschubla-
de 24 ohne oder mit nur geringer Isolation auszuge-

stalten. Die Tragstruktur 22 selbt muss in diesem Fall
unterhalb der Kälteschublade und gegen den Sockel-
raum 14 hin keinen isolierten Boden aufweisen.

[0056] Das dargestellte Kältegerät 10 ist als Kombi-
gerät ausgestaltet. Das bedeutet, dass oberhalb der
beschriebenen Kälteschublade 24 eine Kälteeinheit
76 vorgesehen ist, die mit einer thermisch isolierten
Schwenktür 4 verschlossen werden kann, und die in
ihrem Inneren Ablagen 80 zum Ablegen und Aufbe-
wahren von Kühlgut aufweist. Im Bereich der Kälte-
einheit 76 ist die Tragstruktur 22 thermisch gegen
Aussen isoliert. Ein Boden 90 der Kälteeinheit 76 ist
derart ausgestaltet, dass er zugleich einen isolierten
Deckel 64 für die Kälteschublade 24 bildet.

[0057] In Fig. 3 ist eine andere Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Kältegerätes 10 in gleicher Wei-
se im Schnitt dargestellt wie die Ausführungsform in
Fig. 2. Die in Fig. 3 dargestellte Ausführungsform ent-
spricht derjenigen aus Fig. 2 in vielerlei Hinsicht. Hier
seien darum nur die Unterschiede genauer erläutert.
Im Gegensatz zu der Kälteschublade aus Fig. 2 ist
die dem Sockelraum 14 benachbarte Kälteschublade
24 hier nicht vollständig isoliert, sondern weist nur ei-
ne isolierte Frontseite 92 und einen isolierten Rück-
sprung 32 auf, während Boden 26, Rückwand 94 und
Seitenwände 96 als dünne unisolierte Wände ausge-
staltet sind. Diese können durchgehend oder in Form
von korbartig durchbrochenen Wänden ausgeformt
sein. Mit gestrichelten Linien sind die Auszüge 7 dar-
gestellt, auf denen die Kälteschublade 24 beweglich
gelagert ist. Um eine ausreichende thermische Isola-
tion der hier dargestellten Kälteschublade 24 zu ge-
währleisten, ist es von Vorteil, wenn die Tragstruk-
tur 22 im Bereich der Kälteschublade 24 gut isoliert
ist und auch gegenüber dem Sockelraum 14 einen
isolierten Bodenbereich 19 aufweist. Wie leicht aus
Fig. 3 zu erkennen ist, wirken bei geschlossener Käl-
teschublade 24 der thermisch isolierte Bodenbereich
19 der Tragstruktur 22 und der isolierte Rücksprung
32 der Kälteschublade 24 in einem mit D gekenn-
zeichneten Bereich thermisch dichtend zusammen.

[0058] Weiter unterscheidet sich die in Fig. 3 dar-
gestellte Ausführungsform von derjenigen aus Fig. 2
durch die oberhalb der Kälteschublade 24 angeord-
nete zweite Schublade 6, von der hier nur die isolier-
te Frontseite 92 dargestellt ist. Gezeigt sind dagegen
die in der isolierten Tragstruktur 22 befestigten Aus-
züge 7 der oberen Schublade 6. Die Detailausgestal-
tung der Schublade 6 kann der Kälteschublade 24
aus Fig. 2 entsprechen (vollständig isolierte Schubla-
de) oder derjenigen der unteren Kälteschublade aus
Fig. 3 (nur Boden und Frontseite isoliert). Die Schub-
lade 6 kann als Gefrierschublade oder Kühlschubla-
de ausgebildet sein.

[0059] Wie in der Ausführungsform der Fig. 2 ist
auch hier in Fig. 3 ein Lüftungskanal 40 zwischen
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Kälteschublade 24 und Sockelblende 16 ausgebildet.
Die Lüftungsöffnung 36 ist aber hier mit einem Lüf-
tungsgitter 42 versehen. Das Lüftungsgitter 42 ver-
hindert das Eindringen von Schmutz in den Sockel-
raum 14 und ist fest mit der Kälteschublade 24 ver-
bunden, so dass es beim Öffnen der Kälteschubla-
de 24 mit dieser ausgezogen wird. Das Lüftungsgit-
ter 42 ist derart mit der Kälteschublade 24 verbun-
den, dass es bei geschlossener Kälteschublade 24
mit etwas Spiel über der Sockelblende 16 angeordnet
ist. Das Lüftungsgitter 42 ist in der hier dargestellten
Ausführungsform frontseitig mit einem unteren Git-
terflansch 43 versehen, der einen bei geschlossener
Kälteschublade zwischen Lüftungsgitter 42 und So-
ckelblende 16 möglicherweise auftretenden Spalt ab-
deckt. Ungewünschte Luftströmungen und der Ein-
trag von Schmutz durch diesen Spalt können so ver-
hindert werden. Eine ebenso sinnvolle Lösung ist es,
die Sockelblende 16 an ihrer hinteren oberen Kan-
te mit einem Flansch zu versehen (nicht dargestellt),
der dann bei geschlossener Kälteschublade sockel-
raumseitig den möglichen Spalt zwischen Lüftungs-
gitter und Sockelblende abdeckt.

[0060] In der hier in Fig. 3 gezeigten Ausführungs-
form ist das Lüftungsgitter 42 ein separates Bau-
teil, das lösbar aber fest mit der Kälteschublade 24
verbunden ist. Das Lüftungsgitter 42 kann auch ein-
stückig an die Kälteschublade angeformt sein und
insbesondere in einem einzigen Arbeitsgang zusam-
men mit der Kälteschublade hergestellt sein. Dies
ist besonders einfach möglich, wenn das Lüftungs-
gitter aus dem gleichen Material geformt ist wie die
Rücksprungunterseite der Kälteschublade von der
das Lüftungsgitter in einem solchen Fall absteht.

[0061] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das lösbar
fixierte Lüftungsgitter 42 vertikal und horizontal jus-
tierbar ist. Auf Wunsch vieler Kunden haben nämlich
verschiedene Küchenbauer abweichend von den bis-
her üblichen Standardmassen dezidierte, neue Mas-
se für den Sockelrücksprung und die Sockelhöhe ein-
geführt. Damit das erfindungsgemässe Kältegerät 10
trotz des mit der Kälteschublade 24 fest verbundenen
Lüftungsgitters 42 ohne große Anpassungen und se-
parate Bauteile in jeden Typ Einbauküche eingepasst
und eine optisch ansprechende frontseitige Sockel-
partie gebildet werden kann, weist das erfindungsge-
mäße Kältegerät 10 vorzugsweise ein Lüftungsgitter
42 auf, das vertikal und horizontal derart justiert mit
der Kälteschublade 24 verbunden ist, dass es bei ge-
schlossener Kälteschublade 24 mit etwas Spiel über
der Sockelblende 16 angeordnet ist. Das last sich
idealer Weise durch die Verwendung eines entspre-
chenden Montageelementes 44 realisieren.

[0062] Beispiele fur ein solches Montageelement 44
und dazugehörige Lüftungsgitter 42 sind im Folgen-
den beschrieben.

[0063] Fig. 4 zeigt eine erste Ausführungsform eines
Montageelementes 44, das ein Flächenelement 46
und ein im Winkel davon abstehendes Frontelement
52 aufweist. Das Flächenelement 46 weist zweie hori-
zontale Langlöcher 50 auf, durch welche bei der Mon-
tage je mindestens eine Klemmschraube (hier nicht
dargestellt) hindurchgeführt wird, um mit ihrer Hilfe
das Montageelement mit der Kälteschublade zu ver-
schrauben. Statt der hier dargestellten zwei horizon-
talen Langlöcher 50 kann auch nur ein Langloch 50
oder es können mehr als zwei solcher horizontalen
Langlöcher nebeneinander im Flachelement 46 vor-
gesehen sein. Dies gilt auch für die im Weiteren dar-
gestellten Ausführungsformen des Montageelemen-
tes 44.

[0064] In dem hier gezeigten Montageelementes 44
sind im Frontelement 52 mehrere übereinander an-
geordnete Hakenöffnungen 56 vorgesehen, die im
montierten Zustand mit entsprechenden Haken 54
des Lüftungsgitters 42 (vergleiche Fig. 6) verhakt
sind und so eine fixe Verbindung zwischen Monta-
geelement 44 und Lüftungsgitter 42 gewährleisten.
Über die horizontalen Langlöcher 50 im Flächenele-
ment 52 ist eine stufenlose horizontale Verschiebbar-
keit des Lüftungsgitters 42 möglich, wodurch unter-
schiedliche Tiefen T1 des Sockelrücksprungs 30 be-
rücksichtigt werden können. Dadurch, dass überein-
ander mehrere Hakenöffnungen 56 im Frontelement
52 vorgesehen sind, kann das Lüftungsgitter 42 mit
seinen Haken 54 stufenweise vertikal justiert werden,
was eine Anpassung an unterschiedliche Sockelhö-
hen ermöglicht.

[0065] Fig. 5 zeigt eine weitere Ausführungsform
des Montageelementes 44, die sich von der in Fig. 4
dargestellten Ausführungsform nur dadurch unter-
scheidet, dass im Frontelement 52 statt mehrerer
übereinander angeordneter Hakenöffnungen 56 ein
sich vertikaler erstreckendes Langloch 48 vorgese-
hen ist. Gegengleich zu diesem vertikalen Langloch
48 ist in einem zugehörigen Lüftungsgitter 42 (verglei-
che Fig. 7) frontseitig ein vertikales Langloch 48' vor-
gesehen, so dass das Lüftungsgitter 42 mit Hilfe von
hier nicht dargestellten Schrauben und Muttern stu-
fenlos vertikal justierbar mit dem Montageelement 44
verbunden werden kann. Statt zweier vertikaler Lang-
löcher 48, 48' kann/können auch im Lüftungsgitter
42 oder im Frontelement 52 des Montageelementes
44 ein oder mehrere kreisförmige Schraubenöffnun-
gen vorgesehen sein (nicht dargestellt), die dann mit
dem entsprechenden Langloch beziehungsweise mit
einem oder mehreren entsprechenden Schraubenlö-
chern zusammenwirken.

[0066] Die in den Fig. 6 und Fig. 7 dargestellten Aus-
führungsformen von Lüftungsgittern 42 unterschei-
den sich außer durch die Haken 54 beziehungsweise
das vertikale Langloch 48' auch noch dadurch, dass
die Ausführungsform in Fig. 6 frontseitig einen unte-
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ren Gitterflansch 43 aufweist, dessen Nutzen bereits
oben beschrieben wurde und der besonders vorteil-
haft ist, wenn eine stufenweise vertikale Justierbar-
keit vorgegeben ist. Die Ausführungsform in Fig. 7
hingegen besitzt nur eine Anschlagkannte 60, die ei-
ne genaue Justierung des Lüftungsgitters 42 ober-
halb der Sockelblende 16 vereinfacht und bei der hier
vorgestellten stufenlosen vertikalen Justierbarkeit be-
sonders günstig zu verwenden ist.

[0067] In Fig. 8 sind eine weitere Ausführungsform
eines Montageelementes 44 und eine zugehörige
weitere Ausführungsform eines Lüftungsgitters 42
dargestellt. Das hier gezeigte Montageelement 44
umfasst nur ein Flächenelement 46 mit horizontalen
Langlöchern 50 aber kein davon im Winkel abstehen-
des Frontelement. Stattdessen ist in einem Endbe-
reich 51 das Flachelementes 46, der dazu bestimmt
ist, mit dem Lüftungsgitter 42 zusammenzuwirken ein
vertikales Langloch 48 vorgesehen. Das zugehörige
Lüftungsgitter 42 weist neben dem eigentlichen Git-
ter 41 mit seinen Gitterstäben 41' einen zuvor bereits
beschriebenen unteren Gitterflansch 43 sowie eine
Anschlagkannte 60 auf. Oberhalb des unteren Gitter-
flansches 43 und der Anschlagkante 60 ist außerdem
ein Seitenflansch 45 vorgesehen. In diesem Seiten-
flansch 45 befindet sich in dem hier dargestellten Bei-
spiel ein vertikales Langloch 48', das zum Zusam-
menspiel mit dem vertikalen Langloch 48 im Monta-
geelement 44 bestimmt ist. Auch hier können statt der
vertikalen Langlöcher 48, 48' übereinander angeord-
nete Haken und Hakenöffnungen oder ein vertikales
Langloch und ein oder mehrere zugehörige Schrau-
benlöcher vorgesehen sein.

[0068] Die in den Fig. 4, Fig. 5 und Fig. 8 dargestell-
ten Montageelemente 44, sind dazu gedacht mittels
ihrer horizontalen Langlöcher 50 an den Seiten der
Kälteschublade 24 fixiert zu werden. Dazu werden ein
oder mehrere Montageelemente 44 der dargestellten
Art auf jeder Seite der Kälteschublade 24 vorgesehen
und frontseitig mit den entsprechenden Lüftungsgit-
tern 42 verbunden.

[0069] Ähnliche Montageelemente können aller-
dings auch dazu verwendet werden, das Lüftungsgit-
ter mit dem Boden oder mit der Rücksprunguntersei-
te der Kälteschublade fest zu verbinden (nicht darge-
stellt). Hierzu ist im montierten Zustand das Flächen-
element horizontal ausgerichtet und untergreift den
Boden beziehungsweise die Rücksprungunterseite
der Kälteschublade. Das Lüftungsgitter weist einen
entsprechenden horizontal ausgerichteten Befesti-
gungsbereich mit Schraubenlöchern und/oder mit ei-
nem Langloch oder mehreren Langlöchern und/oder
Haken oder Hakenöffnungen auf, die mit den entspre-
chenden Elementen des Montageelementes zur Fi-
xierung zusammenwirken können. Der Befestigungs-
bereich des Lüftungsgitters kann dabei auch als ho-
rizontaler Flansch ausgestaltet sein. Um die nötige

Stabilität bei einer Fixierung des Lüftungsgitters am
Boden beziehungsweise an der Rücksprunguntersei-
te der Kälteschublade zu erhalten, ist es vorteilhaft,
mehrere solche Montageelemente über die Breite
der Schublade verteilt oder ein entsprechend breites
Montageelement mit vielen Langlöchern vorzusehen.

[0070] In Fig. 9 sind zur Verdeutlichung in einer per-
spektivischen Darstellung des erfindungsgemäßen
Kältegerätes 10 gemäß Fig. 3 das Lüftungsgitter 42
und das Montageelement 44 gemäß den Fig. 4 und
Fig. 6 im montierten Zustand gezeigt. Mit Klemm-
schrauben 78 wird das sichtbare Montageelement 44
seitlich an der Kälteschublade 24 befestigt. Darge-
stellt sind nur die isolierte Frontseite 92 der Kälte-
schublade 24 mit ihrer Gerätefront 20 ohne Möbel-
front und die Auszüge 7, mit denen die Kälteschub-
lade 24 in der Tragstruktur 22 des Kältegerätes 10
bewegbar gelagert ist. Die eigentliche Schublade mit
Boden, Seitenwänden und Rückwand ist nicht darge-
stellt. Gut sichtbar ist der Sockel 12, auf dem die iso-
lierte Tragstruktur 22 angeordnet ist, und deren So-
ckelhöhe Hs größer ist als die Höhe der Sockelblen-
de 16 an ihrer oberen Kante 18. Die isolierte Front-
seite 92 der Kühlschublade weist in dem hier ge-
zeigten Beispiel eine schräge Kante 72 auf, die beim
Schließen der Kälteschublade 24 mit einer gegen-
gleich schrägen Kante 72 der isolierten Tragstruktur
22 thermisch dichtend zusammenwirkt.

[0071] Es versteht sich von selbst, dass unabhängig
von der Detailausgestaltung der dem Sockelraum 14
benachbarten Kälteschublade 24, das Kältegerät 10
mehrere Schubladen 6 in Form von Kühl- und/oder
Gefrierschubladen aufweisen kann, und dass diese
auch beliebig mit Kälteeinheiten analog der Kälteein-
heit 76 aus Fig. 2 kombiniert werden können. Für al-
le gezeigten Ausführungsformen gilt, dass die darge-
stellten Kälteschubladen 24 und Schubladen 6 sowie
die Kälteeinheit 76, so ausgestaltet sein können, dass
sie zum Kühlen oder zum Gefrieren geeignet sind.

[0072] Die vorhergehende Beschreibung der ver-
schiedenen Ausführungsformen der vorliegenden Er-
findung dient ausschliesslich illustrativen Zwecken
und nicht der Beschränkung der Erfindung. Im Rah-
men der Erfindung sind verschiedene Änderungen
und Modifikationen möglich, ohne den Umfang der
Erfindung oder den ihrer Äquivalente zu verlassen.

Bezugszeichenliste

Hs Sockelhöhe
T1 Tiefe Sockelrücksprung
T2 Tiefe Rücksprung Schublade
A Abstand
1 Küchenzeile
2 Einbauelemente
3 Arbeitsplatte
4 Schwenktür
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5 Möbelfront
6 Schublade
7 Auszüge
10 Kältegerät
12 Sockel
14 Sockelraum
16 Sockelblende
18 obere Kante Sockelblende
19 isolerter Bodenbereich Tragstruktur
20 Gerätefront
21 vorderer Bereich Käteschublade
22 Tragstruktur
24 Kälteschublade
25 im Sockelraum befindlicher Teil der Kälte-

schublade
26 Boden der Kälteschublade
28 Bodenunterseite
30 Sockelrücksprung
32 Rücksprung Kälteschubladeuee
34 Rücksprungunterseite
36 Lüftungsöffnung
38 Rücksprungstirnwand
40 Lüftungskanal
41 Gitter
41' Gitterstäbe
42 Lüftungsgitter
43 unterer Gitterflansch
44 Montageelement
46 Flächenelement
48 vertikales Langloch
50 horizontales Langloch
52 Frontelement
54 Haken
56 Hakenöffnungen
60 Anschlagkante
64 isolierter Deckel
72 schräg verlaufende Kante
76 Kälteeinheit
78 Klemmschraube
80 Ablage
90 Boden der Kälteeinheit
92 Frontseite Kälteschublade
94 Rückseite Kälteschublade
96 Seitenwände Kälteschublade
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Patentansprüche

1.  Kältegerät (10),
– mit einem Sockel (12), der einen Sockelraum (14)
und eine Sockelhöhe (Hs) definiert und der gegen ei-
ne Gerätefront (20) des Kältegerätes (10) hin eine
Sockelblende (16) aufweist, deren obere Kante (18)
auf einer geringeren Höhe liegt als die Sockelhöhe
(Hs),
– mit einer oberhalb des Sockels (12) angeordneten
Tragstruktur (22), in der eine Kälteschublade (24) be-
nachbart zum Sockelraum (14) derart beweglich ge-
lagert ist, dass sie zwischen einer geschlossenen Po-
sition und einer geöffneten Position hin und her be-
wegt werden kann,
– wobei die Kälteschublade (24) derart ausgestaltet
ist, dass sich bei geschlossener Position ein Teil (25)
der Kälteschublade (24) im Sockelraum (14) befindet
und
– ein Boden (26) des im Sockelraum (14) befindli-
chen Teils (25) der Kälteschublade (24) mit seiner
Bodenunterseite (28) mindestens soviel höher liegt
als die obere Kante (18) der Sockelblende (16), dass
sie über diese hinweg gleiten kann.

2.  Kältegerät nach Anspruch 1,
– bei dem die Sockelblende (16) gegenüber der Ge-
rätfront (20) zurückversetzt angeordnet ist, wodurch
Gerätefront (20) und Sockelblende (16) einen Sockel-
rücksprung (30) definieren, und
– bei dem die Kälteschublade (24) in ihrem vorderen
unteren Bereich (21) einen Rücksprung (32) umfasst,
der der Geometrie des Sockelrücksprungs (30) folgt.

3.  Kältegerät nach Anspruch 2,
– bei dem der Rücksprung (32) der Kälteschublade
(24) eine Tiefe (T2) aufweist, die größer ist als Tiefe
(T1) des Sockelrücksprungs (30), und
– bei dem der Rücksprung (32) eine Rücksprungun-
terseite (34) aufweist, die bei geschlossener Schub-
lade (24) die Sockelblende (16) mit Abstand (A) über-
quert.

4.  Kältegerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
– bei dem frontseitig eine Lüftungsöffnung (36) zur
Belüftung des Sockelraumes (14) vorgesehen ist,
und die Lüftungsöffnung (36) bei geschlossener Käl-
teschublade (24) einerseits von der Sockelblende
(16) und andererseits von der Kälteschublade (24)
begrenzt wird.

5.  Kältegerät nach den Ansprüchen 3 und 4,
– bei dem der Boden (26) des im Sockelraum (14) be-
findliche Teils (25) der Kälteschublade (24) beabstan-
det von der Sockelblende (16) von der Rücksprung-
unterseite (34) in Richtung Sockelraum (14) absteht,
so dass die Bodenunterseite (28) tiefer liegt als die
Rücksprungunterseite (34).

6.  Kältegerät nach Anspruch 4 oder 5,

– bei dem die Lüftungsöffnung (36) mit einem Lüf-
tungsgitter (42) versehen ist, welches insbesonde-
re lösbar und vorzugsweise vertikal justierbar an der
Kälteschublade (24) fixiert ist.

7.  Kältegerät nach Anspruch 6,
– bei dem die vertikale Justierbarkeit des Lüftungs-
gitters (42) mit Hilfe eines Montageelementes (44)
erreicht wird, das ein Flächenelement (46) aufweist,
das im montierten Zustand vom Lüftungsgitter (42) in
Richtung Geräteinneres absteht und horizontal ver-
schiebbar an der Kälteschublade (24) fixiert ist, wobei
die horizontale Verschiebbarkeit insbesondere durch
ein horizontales Langloch (48) im Flächenelement
(46) im Zusammenwirken mit einer Klemmschraube
erreicht wird.

8.  Kältegerät nach Anspruch 7, bei dem das Mon-
tageelement (44) vertikal justierbar mit dem Lüftungs-
gitter (42) verbunden ist, und diese Verbindung insbe-
sondere mit Hilfe eines im Winkel von dem Flächen-
element (46) abstehenden Frontelementes (52) rea-
lisiert ist.

9.  Kältegerät nach einem der Ansprüche 6 bis 8,
bei dem das Lüftungsgitter (42) derart mit der Kälte-
schublade (24) verbunden ist, dass es bei geschlos-
sener Schublade (24) mit etwas Spiel über der So-
ckelblende (16) angeordnet ist, und wobei das Lüf-
tungsgitter (42) an seiner vorderen unteren Kante
vorzugsweise einen unteren Gitterflansch (43) auf-
weist, der bei geschlossener Kälteschublade (24)
frontseitig einen moglichen Spalt zwischen Lüftungs-
gitter (42) und Sockelblende (16) abdeckt.

10.    Kältegerät nach Anspruch 9, bei dem in
der Tragestruktur (22) ein isolierter Deckel (64) für
die Kälteschublade (24) vorgesehen ist, der bei ge-
schlossener Kälteschublade (24) diese dicht ver-
schliesst, wobei vorzugsweise an Seitenwänden von
Deckel (64) und/oder Tragstruktur (22) und an Sei-
tenwänden (96) der Kälteschublade (24) angeordne-
te Isolationen schräg verlaufende Kanten (72) auf-
weisen, die beim Schliessen der Kälteschublade (24)
keilartig ineinander greifen.

11.    Kältegerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem die Kälteschublade (24) allseitig
isoliert und nach oben offen ist.

12.  Kältegerät nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
bei dem die Kälteschublade (24) eine Frontseite (92),
eine Rückwand (94), einen Boden (26) und zwei Sei-
tenwände (96) umfasst und die Frontseite (92) und
der Boden (26) gegen die Umgebung thermisch iso-
liert sind und die Seitenwände (96) und die Rückwand
(94) der Kälteschublade als unisolierte Wände aus-
gestaltet sind, wobei die Kälteschublade (24) in ge-
schlossener Position von einer isolierten Tragstruktur
(22) umgeben sind.
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13.    Kältegerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei über der Kälteschublade (24) eine
weitere Schublade (6) und/oder eine Kälteeinheit (76)
mit Schwenktür (4) vorgesehen sind.

14.  Kältegerät nach Anspruch 13, bei dem die Käl-
teschublade (24) sowie die weitere Schublade (6) als
Gefrierschubladen und/oder als Kühlschubladen aus-
gebildet sind und/oder bei dem die Kälteeinheit (76)
als Kühl- oder Gefriereinheit ausgebildet ist.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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